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Amtlicher Ceil.
Beſtands aufnahme von Fäſſern.

Von Seiten der Reichsfaßſtelle iſt eine BeſtandsAuf
nahme von Fäſſern angeordnet. Die Aufnahme hat nach
dem Stande vom 15. September 1917 zu erfolgen. Die
Meldepflichtigen können alles Nähere aus der im hieſigen
Gemeindeamt ausliegenden Anordnung erfahren. Ebenda
ſelbſt ſind auch von den Gewerbetreibenden, die Fäſſer in
Gewahrſam haben, die zur Anzeige benötigten Meldebogen
abzufordern und bis zum 20. September d. Js. aus
gefüllt zurückzugeben

Annaburg, den 13. September 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewieſen, daß Neuanmeldungen

zu den Kundenliſten auf Grund der ausgegebenen Kohlen
karten umgehend zu erfolgen haben.

Annaburg, den 13. September 1917.
Der Geme ne

Butter -Verteilung.
Jn der Woche vom 9. bis 15. Septbr. werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs
berechtigte hieſiger Gemeinde 40 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 14. September 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Grune.

Der weltkrieg.
Von den Kriegsſchauplätzen.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze wird berichtet,
daß an der ſlanderiſchen Front, ferner im Artois
und bei St. Quentin die Feuertätigkeit wieder zu
genommen hat. Ferner nahmen die Franzoſen ſtarke
Erkundigungsvorſtöße in der Champagne vor, ſie
wurden aber durch Feuer und Gegenſtoß zurück
getrieben An der Weſtfront wurden wieder 19
feindliche Flieger abgeſchoſſen und der Leutnant
Voß errang ſeinen 146. Luftſteg. Vom öſtlichen
Kriegsſchauplatze erfährt man, daß zwiſchen der
Oſtſee und der Düng unſere Vortruppen ruſſiſche
Abteilungen zurückgeſchlagen haben. Die Zahl der
ruſſiſchen Gefangenen aus der Schlacht bei Riga iſt
jetzt auf 8900 feſtgeſtellt worden und die Zahl der
erbeuteten Geſchütze beläuft ſich auf 325. Auch iſt
ſehr viel Kriegsmaterial und Vorrat an Lebens
mitteln, ferner zahlreiche Kraftwagen und andere
Fahrzeuge erbeutet worden. Auch mehrere voll
beladene Eiſenbahnzüge wurden den Ruſſen abge
nommen. Sonſt erfährt man vom ſüdöſtlichen
Kriegsſchauplatze, daß die Feinde ſüdweſtlich von
Tirgul Okna fünf Mal vergeblich angriffen und
mit großen Verluſten zurückgeſchlagen wurden. Auf
dem mazedoniſchen Kriegsſchauplatze hat ſich die
Lage wenig verändert Am Jſonzo haben die Jta
liener auch noch nicht wieder angegriffen. Das
ganze Ergebnis der 11. großen Schlacht am Jſonzo
kann dahin feſtgeſtellt werden, daß ohne Zweifel
dieſe große Schlacht wiederum ein Mißerfolg für die

taliener war. Was ſie vorrübergehend an einzelnen
kellen gewonnen hatten, iſt ihnen durch Gegen

angriff wieder entriſſen worden. Man ſchätzt die
Geſamtverluſte der Jtaliener in der 11. Jſonzoſchlacht
auf etwa eine Viertel Million Soldaten an Toten,
Verwundeten und Gefangenen.

Ein Ueberblick über den Kriegsſommer 1917.
„Göteborgs Aftonblad“ ſchreibt am 1. 9. Wieder

hat die Menſchheit einen Sommer in „Blut und

Eiſen“ durchlebt, und nichts deutet auf eine Wen
dung zum Beſſeren. Als die leitenden Männer der
Verbandsmächte am Jahresbeginn die ehrlich aus
geſtreckte Friedenshand ihrer Gegner höhniſch zu
rückſtießen, glaubte man, entſcheidende Ereigniſſe
ſtünden nun bevor. Aber die große Frühjahrs
offenſtve mißglückte zur Schande ihrer Unternehmer,
der Kriegshetzer in England und Frankreich. Man
durfte hoffen daß ihnen danach die Luſt zu ähn
lichem vergangen ſei Friedenshoffnungen für den
Sommer taten ſich auf. Doch auch ſte wurden
zunichte; man traf Vorbereitungen zu neuen Kämpfen
Rußland wurde das erſte Opfer der weiteren Kriegs
hetze. Mit des Goldes Macht trieb man ſeine Frei
heitsmänner wieder in den Krieg. Auch dieſer Ber
ſuch mißglückte infolge der Gegenoffenſtve der Mittel
mächte. Faſt gleichzeitig mit ihr tauchten die erſten
Zeichen der Angriffe an der Weſtfront auf Seither
hat hier der Kriegsgott die gewaltigſten Orgien ge
feiert. Die Engländer und Franzoſen haben ſich der
Eroberung einiger winziger Stücke zerſchoſſenen Bo
Dens zu erfreuen gehabt aber die reden5

e

Nennenswertes wurde weder genommen, noch ver
loren. Es ſcheint, der Weltkrieg hat ſich ſelbſt über
lebt. Das gilt noch mehr von ſeinen ſchlimmſten
Einpeitſchern, von einem Lloyd George, einem Ri-
bot und einem Wilſon

Fliegerleutnant Walter Höhndorf f.
Wieder haben unſere tapferen Flieger einen

ſchweren Verluſt zu beklagen. Der aus Branden-
burg ſtammende Leutnant Walter Höhndorf, der
ſchon im Frieden Konſtrukteur und Fluglehrer der
UnionFlugzeugwerke in Teltow war und damals
durch ſeine Kopf und Schleifenflüge, die hinter den
Leiſtungen Pegouds in keiner Weiſe zurückblieben,
bekannt wurde, fiel am 5. September einem Unglück
zum Opfer.

Keine Kohlen nach Holland.
Amſterdam, 11. Sept. Den Blättern zufolge

teilt die Direktion der holländiſchen Staatsbahn
mit, daß Deutſchland die Kohlenzufuhr nach Hol-
land eingeſtellt habe

Hungersnot in Griechenland
„Temps“ meldet aus Athen: Die Brotration

wurde in Griechenland auf täglich 180 Gramm für
den Kopf herabgeſetzt, während die Mindeſtmenge
des Verbrauchs ehemals 600 Gramm betrug. Die
Einſchränkung ſchädigt die Bevölkerung an ihrer
Geſundheit und Moral. Die griechiſchen Zeitungen
bitten dringend, die Handelsmarine zur Verſorgung
der Bevölkerung mindeſtens teilweiſe zurückzugeben
Selbſt die der Entente treuergebenen Blätter richten
einen Aufruf an die Ententemächte, endlich das
Notwendige zu veranlaſſen, damit dem Elend ge
ſteuert werde.

Die Lage in Rußland.
General Kornilow abgefſetzt.

Die Abſetzung des Oberbefehlshabers Kornilow
erfolgte deshalb, weil er durch das Dumamitglied
Fürſt Lwow an Kerenski die Aufforderung richtete
alle Zivile und Militärgewalt in Rußland dem
Oberbefehlshaber, alſo Kornilow zu übertragen da
mit er nach ſeinem Gutdünken zur Errettung Ruß-
lands von allen Gefahren eine neue Regierung
bilden könne. Kerenski hat darauf ſofort eine Kund
gebung erlaſſen, daß dieſer Verſuch Kornilows, die
höchſte Gewalt in ſeine Hände zu bringen den
Zwecken der ruſſiſchen Revolution widerſpreche,
und die vorläufige Regierung Rußlands hat da
rauf den Miniſterpräſidenten Kerenski beauftragt,

alle die Maßregeln zu ergreifen, um alle Anſchläge
gegen die Regierung und die Revolution in Ruß
land zu vernichten. Kerenski hat darauf den Ober
befehlshaber General Kornilow ſeines Amtes ent
hoben und vorläufig den General Klembowski,
welcher der Befehlshaber der noch zwiſchen Riga
und Petersburg ſtehenden ruſſiſchen Truppen iſt,
den Oberbefehl über das ruſſiſche Heer übertragen
Ein offener Zwiſt zwiſchen Kerenski und Kornilow
iſt dadurch zum Ausdrucke gekommen. Es iſt auch
über Petersburg der Belagerungszuſtand verhängt
worden, und die Berichterſtatter italieniſcher
ne in Petersburg haben gemeldet, daß die

uſtände in Petersburg zu großen Beſorgniſſen
Anlaß geben. Lebensmittelmangel und Arbeits
loſigkeit hätten eine große Unzufriedenheit in den
Volksmaſſen erweckt. Auch in Moskau ſollen nach
Stockholmer Berichten ganz unerträgliche Zuſtände
herrſchen. Soldaten und beſchäftigungsloſe Arbeiter
hätten ſich angeſchickt, die Bürgerſchaft zu brand
ſchatzen, und es herrſche in Moskau eine beiſpielloſe
Unordnung. Jn Petersburg wie i. Wogen w.

Drohender Bürgerkrieg in Rußland.
Wie man aus Stockholm erfährt, übt der von

dem Miniſterpräſidenten Kerenski abgeſetzte Ober
befehlshaber General Kornilow ſeine Funktionen
noch aus, und er iſt mit einer Anzahl ſeiner Trup
pen im Begriffe, nach Petersburg zu marſchieren
und die proviſoriſche ruſſiſche Regierung abzuſetzen.
Da nun die Nachricht über den Anmarſch Korni
lows auf Petersburg aus Petersburg ſelbſt ſtammt,
ſo muß an dieſer Mitteilung ſchon etwas Wahres
ſein. Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß Rußland
vor einen Bürgerkrieg ſteht, ſo fragt ſich allerdings
dabei immer noch, ob der General Kornilow noch
ſo viel Anhang beſitzt, daß er mit Waffengewalt
eine Unterdrückung aller radikalen und ſozialiſtiſchen
Elemente, welche die jetzige Regierung unterſtützten
durchſetzen kann. Jetzt hängt in Rußland alles in
der Schwebe und jeder Tag kann eine neue Lage
bringen. Der kommandierende General der ruſ
ſiſchen Oſtſeeflotte iſt nach einer Fernmeldung der
Regierung treugeblieben, er hat alle Angehörigen
der Flotte aufgefordert, jede Zwietracht zu vermeiden
und den Befehlen der Regierung zu gehorchen.

Nach Stockholmer Berichten hat der Kampf um
die Herrſchaft in Rußland ſchon ſehr ſcharfe Formen
angenommen, und in Petersburg fanden ſchon
heftige Kämpfe zwiſchen den Anhängern Kerenskis
und Kornilows ſtatt. Jm übrigen lauten die
Nachrichten über die Zuſtände in Rußland und
Petersburg ſehr widerſpruchsvoll. Nach einer Mel
dung aus der Schweiz habe der Gouverneur von
Petersburg General Waſſilikow mit ſeinem Stabe
heimlich Petersburg verlaſſen und ſich zu Kornilow
begeben. Auch ſei ein Teil der Petersburger Trup
pen nach dem Süden Rußlands abgerückt, wo ſich
die Truppen des Generals Kornilows befinden.
Sogar engliſche Zeitungen wollen wiſſen. daß ſich
die Truppen der ruſſiſchen Nordfront für den
General Kornilow erklärt hätten. Mit dieſen Mel
dungen ſtehen die Nachrichten des ſtellvertretenden
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Nekraſow in Wider
ſpruch nach welchen behauptet wird, daß die
meiſten Koſakenregimenter in Petersburg der Re
gierung treu geblieben ſeien, und daß auch die
Arbeiter und Eiſenbahnbeamten beſchloſſen hätten,
die Regierung zu unterſtützen.

Stockholm 13. Septbr. „Svenſka Dagblatt“
meldet Kerenski hat ſich an die Spitze der Drup
pen Petersburgs geſtellt und iſt Kornilow entgegen
gezogen. Man erwartet einen Zuſammenſtoß zwi
ſchen den beiden Heeren außerhalb der Hauptſtadt



8300 000 Perſonen auf der Flucht.
Von der ruſſiſchen Grenze. Die Börſenztg.

meldet daß eine neue Flüchtlingswelle aus Liv
land gegen Petersburg herankomme. Die meiſten
Bauern und Städter verlaſſen das Land panik-
artig. Die erſten Flüchtlinge aus Riga ſind bereits
in Petersburg eingetroffen. Sie verbreiten hier be
unruhigende Gerüchte. Die Flüchtlinge beginnen
eine Gefahr für die Rückzugsſtraßen der Armee zu
werden. Nicht minder groß iſt die Gefahr, die die
Flüchtlinge für Petersburg bedeuten. Die proviſo
riſche Regierung hat ſoeben mit der Evakuierung
von Petersburg begonnen, um alle unnützen Eſſer
und alle Elemente für den bevorſtehenden Winter
los zu werden. Da beginnt ſich die Stadt mit
Tauſenden von Flüchtlingsfamilien zu füllen, die
zum Teil alles im Stich gelaſſen haben. Obgleich
das Schickſal der Flüchtlinge recht bedauerlich iſt,
müſſen ſte ohne weiteres von Petersburg fernge-
halten und nach dem Lande des innern abgeſchoben
werden. Das Blatt ſchätzt die Zahl der gegenwär-
tig auf der Flucht aus VLivland befindlichen Per
ſonen auf rund 800000, und fürchtet, daß dieſe
Ziffer in den nächſten Tagen noch bedeutend an
ſchwellen wird. Die Verſorgung der Flüchtlinge
mit dem Nötigſten bildet eine neue ſchwere Sorge
der Regierung.

Friedensverhandlungen
noch vor Weihnachten

Haag, 1I1. September. Der Korreſpondent der
„United Preß“ in Rom will aus dem Vatikan er
fahren haben, man erwarte dort zuverſichtlich, daß
die Antwort der Mittelmächte beſtimmte Friedens
bedingungen enthalten werde. Der Papſt wäre der
Anſicht, die Verhandlungen werden noch vor Weih
nachten beginnen, und der Friede werde Anfang
1918 geſichert ſein.

Die Königin von Bulgarien
Sofia, 12 Septrmber. (Bulg. Telegr. Agent.

Königin Eleonore iſt um 4 Uhr 20 nachmittags
geſtorben. Die verſtorbene Königin war eine deutſche
Prinzeſſin, und zwar die am 22. Auguſt 1860 ge
borene Prinzeſſin Eleonvre Karoline Gaſparine
Luiſe von ReußKöſtritz. Am 1. März 1908 wurde
ſie die zweite Gemahlin des ſeit 31. Januar 1899
verwitweten Königs Ferdinand Aus erſter Ehe
ſtammten zwei Prinzen und zwei Prinzeſſinnen.

wandelt ſich dein Geld, hilft dein Geld den Brüdern
im Felde, ſchützt es die Heimat vor den Schrecken
des Krieges, wie ſie Oſtpreußen in ſo furchtbarer

unerſchütterlich feſt und ſicher ruhen unſre Kriegs

Weiſe im Kriegsanfang kennen lernen mußte, ehe
unſer Hindenburg die ruſſiſchen Horden vom deut
ſchen Boden vertrieb.

Jede Kriegsanleihe iſt eine CEhrenurknunde.
Die Kriegsanleihen ſind Blätter ehrenden Gedächt-
niſſes für bewieſene vaterländiſche Einſicht. Wer
will ſich der Beſchämung ausſetzen, daß er unver
nünftig auf ſeinem Geldſack ſitzen blieb

Ein neuer Milliardenſteg muß es werden.
Unſre Feinde hoffen noch, das Geld könnte uns aus
gehen. Wir werden ſie enttäuſchen. Wenn alle
mittun, die es können, wird mit der Wucht einer
großen Milliardenzahl auch der zäheſte. vielleicht
letzte Zweifel an unſerm Können und Wollen zer
ſchmettert werden. Und wer ſollte nicht mittun,
wo es um unſer aller Vorteil geht Ein ehrenvoller
Friede kommt uns allen zugute.

Wer kann und muß mittun Jeder, der flüſ-
ſiges Geld daheim hat. Jeder, der Guthaben bei
einer Bank, Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft oder ſonſt
wo beſitzt. Jeder, der in abſehbarer Zeit Gelder zu
erwarten hat, die er nicht alsbald zum Leben
an cht Jeder, der weiß. daß er Erſparniſſe machen
ann.

Mancher hat ſchon Kriegsanleihe gezeichnet,
aber nicht genugl! Man lege jetzt alles freie Geld
in der ſicheren Kriegsanleihe an. So will es die
Verteidigung des Vaterlandes. So will es die Ver
nunft, denn je ſtärker wir uns zeigen, deſto beſſer
der Friede!

Auch der kleinſte Seitrag iſt willkommen.
Die kleinen Zeichnungen haben bisher Milliarden
erbracht! Wer nicht 100 Mark zeichnen kann, betei
lige ſich an der Kriegsanleihe durch Sparkarten oder
Anteilſcheine, die bei den Sparkaſſen und Genoſſen
ſchaften erhältlich ſind.

Die Kaſſen helfen jedem gern bei der Zeich-
nung. Der Einwand, die Kaſſen ſehen es nicht gern,
ſtimmt vicht! Die Kaſſen wiſſen, daß es eine Kraft
probe in Aufgebot und Zuſammenfaſſen aller Kraft
gilt, daß jeder, der Vermögen in Kriegsanleihe an
legt, die deutſche Widerſtandskraft ſtärkt und ſteigert.
Sie taten ja und tun rühmlich ſelber mit.

Kriegsanleihe oder Schaßanweiſung. Beide
dienen dem gleichen Zwecke und ſind von gleicher
Sicherheit. Die Kriegsanleihe iſt für den, der nichts
weiter als bei größter Sicherheit des Kapitals hohe
Zinſen willl Die Schatzanweiſung für den der
irgend wann mit ſeinem Kapital zum Nennwert
herauskommen will und den darüber hinaus die
Gewinnausſicht von 10 bis 20 Prozent reizt.

Vollkommene Sicherheit

anleihen auf dem geſamten deutſchen Volksvermögen,
auf allem, was die Geſamtheit der Deutſchen ver
einnahmt, auf allem, was ſie kann. Und das will
etwas heißen; die Feinde haben's geſpürt. Jmmer
wird es eine Ehrenpflicht des Deutſchen Reiches ſein,
bis auf den letzten Pfennig diejenigen zu befriedigen,
die ihm in ſchwerer Zeit freudig, ſtolz und voll Ver
trauen die Mittel zu ſeiner Verteidigung liehen.

Deutſches Volk, du hältſt dein Schickſal in
der eigenen Hand! Der Krieg ſteht auf der Höhe.
Helft zum ehrenvollen Frieden, zur baldigen Heim
kehr unſerer Truppen. Alle eure Verwandten, alle
Nachbarn müſſen helfen. Sagt ihnen das.

Zeichnet und werbet! Und ihr wart auch
dabei, als die Entſcheidung erzwungen wurde Ein
großes Geſchlecht in großer Zeit, geprieſen durch die
Jahrtauſende.

c e h

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Beſitzwechſel). Herr Guts

beſitzer Beige hat die ihm gehörige und ſeitmehr
denn 50 Jahren von ihm bewirtſchaftete ehemalige
„Domäne Amt Annaburg“ altershalber an die
Siedelunge geſellſchaft „Sachſenland“ verkauft. Herr
Betge verlegt ſeinen Ruheſttz nach GroßvLichterfelde
bei Berlin. Möge ihm und ſeiner Gattin nach
r angeſtrengteſter, raſtloſer Arbeit ein ruhiger

ebensabend beſchieden ſein.
Annaburg. Der am Sonntag von den be

liebten „Torgauer Feldgrauen“ veranſtaltete Unter
haltungsabend hatte wie immer ein zahlreiches Pub
likum nach dem Goldenen Ring gelockt. Das Pro
gramm war ein äußerſt reichhaltiges und wurde
gut durchgeführt; vor allem gefielen die Lieder für
Bariton (Kamerad Lau) und der „Feuerwehrhaupt-
mann Striedelwitz“ von Lamerad Langbein (ge
nannt die „ſächſiſche Kanone“), der die Lacher auf
ſeiner Seite hatte. Auch die übrigen Mitwirkenden
(ſo Kamerad Kurt Günther und Frl. Hedi Günther
Adler) trugen durch flottes Spiel und gediegene
Darſtellungsweiſe ihrer Rollen in den gebotenen
Einaktern zum Gelingen des Abends bei und der
gezollte Beifall bewies, daß die Erſchienenen von
dem Gebotenen vollauf befriedigt waren. Wie
wir hören, findet Mitte Oktober eine weitere Ver
anſtaltung des beliebten Enſembles ſtatt.

Der Frühkartoffelpreis beträgt bis zum 14.
September 6 Mk. Vom 15. September an tritt der
Spätkartoffelpreis in Kraft, dieſer beträgt in der
Provinz Sachſen für den Erzeuger 5,50 Mk. für den
Zentner Zu dieſem Preis tritt hinzu eine Schnellig
keitsprämie von 50 Pfg. für jeden in der Zeit vom
15. September bis 15. Dezember er. zur Verladung
gebrachten Zentner. Weiter iſt eine Anfuhrprämie
feſtgeſetzt und zwar in Höhe von 5 Pfg. für jeden
angefangenen Kilometer

Kol. Naundorf. Opfer auf Opfrr fordert
der Weltkrieg. Wieder traf die Trauernachricht hier
ein, daß einer der Unſrigen, der Musketier Otto
Theilemann ſein junges Leben dem Vaterland opf
erte. Jn den Kämpfen in Rumänien traf den Ge
nannten das ködliche Geſchoß. An dem Ufer der
Suſita, nördlich Focſani, wurde der junge Held von
Kameradenhänden zur letzten Ruhe gebettet. Ehre
dem Andenken des Tapferen

Kähnikſch. Jn der Nacht zum Sonnaben
wurde das Schneidermeiſter Täſch' ſche Ehepaar durch

ein Geräuſch aus dem Schl Beim Nach
welche ſich an einem Türſchloß zwecks Erbrechung
zu ſchaffen machten. Nachdem ſie ſich entdeckt ſahen,
liefen ſte davon, ließen aber einige Sachen zurück,
die darauf ſchließen ließen, daß man es mit Kriegs
gefangenen zu tun hatte. Es ſtellte ſich nun auch
heraus, daß dieſe ſchon anderen Gehöften einen Be
ſuch abgeſtattet hatten. Es wurde nun ſofort Herr
Gendarmerie-Wachtmeiſter Graßmeyer benachrichtigt
und gelang es, zwei Flüchtlinge vom Gefangenen
lager Salzwedel in den ſogen. „Hohndorfer Fichten“
feſtzunehmen. Sie waren gerade dabei, ſich Kar
toffeln zu kochen. Nach ihren Angaben waren ſie
ſchon 12 Tage unterwegs ſie waren in einer Kohlen
grube beſchäftigt, welche Arbeit ihnen nicht zuſagte.

FKFalkenberg. Am 16., 17. und 18. d. Mts.
findet in Falkenberg ein Provinzial Miſſtionsfeſt in
Verbindung mit der 28. Hauptverſammlung des
Verbandes der Provinz Sachſen und des Herzog
tums Anhaltfür die Berliner Miſſtonsgeſellſchaft ſtatt.

S

Jm ſtillen Winkel.
on Jrene von Hellmuth.

26] Nachdruck verboten6. Kapitel.
„Mein liebes, liebes Kind, meine Heddy

kannſt du mir verzeihen und das Herzeleid ver
geſſen, daß ich dir ungerechter Weiſe angetan habe
Erinnere dich an die Zeit unſerer ſeligen Liebe, wo
wir ſo glücklich waren, und ſuche deine alte Liebe
zu mir wieder zu gewinnen Jch will warten und
geduldig ſein. nur gib mir die Verſicherung, daß
du mir vergeben wirſt!“

Mit glänzenden Augen, die in Tränen ſchwam
men, hörte die junge Frau zu. Erſt malte ſich un
gläubiges Staunen in dem ſchönen, purpurrot er
glühtem Geſicht, aber als Walter dann die
Arme ſtürmiſch um ihren Hals ſchlang und ſie
küßte, da wollten ihr faſt die Sinne vergehen
Zu jäh war der Umſchwung gekommen. Sie
mußte ſich erſt beſinnen, wie alles zugegangen.
Und doch war kaum eine Viertelſtunde vergangen,
ſeit Walter dort plötzlich unter der Tür erſchienen
und mit allen Zeichen einer hochgradigen Erregung
auf ſie zugeſtürzt war. Erſt ſtammelnd vor Auf
regung, dann immer eindringlicher kamen die
Worte von ſeinen Lippen. Heddy hatte keine
Ahnung was geſchehen war, was den Umſchwung
herbeigeführt haben könnte, ſie fragte auch nicht
ſie ſprach überhaupt kein Wort, ſie wagte auch
kaum zu atmen. Sie wollte die Seligkeit des
Augenblicks auskoſten. Faſt willenlos ließ ſie es
geſchehen, daß Walter ſie wieder und wieder küßte,

und ſie mit allen Koſenamen nannte, die er in der
erſten ſeligen Zeit ihres Brautſtandes und der jun
gen Ehe erfunden hatte. Nur der eine Gedanke
beherrſchte ſte ganz „Er liebt mich noch, ich
habe ihn wieder! Wie iſt das ſchön

Als der erſte Sturm ſich gelegt hatte und
Walter Wange an Wange bei ſeiner jungen Frau
ſaß und etwas beklommen fragte

„Aber Heddy, du ſagſt ja nichts Sprich
doch ein gutes Wort zu mirl!“

Da fuhr ſie ſich, als müßte ſte erſt nach Wor
ten ſuchen, über die Stirn und dann weinte ſie an
ſeiner Schulter, weinte als könne ſie nie
mehr aufhören

Er hielt die ſchlanke, bebende Geſtalt in ſeinen
Armen, feſt drückte er ſie an ſich, und lüſterte
ihr tauſend ſüße Worte ins Ohr

„Wir wollen einander nie mehr mißtrauen
hörſt du, nie mehr! Offenheit ſoll in Zukunft
zwiſchen uns herrſchen Die böſe Zeit, die wir
durchlebten, ſoll uns eine Lehre ſein für immer!“

Endlich faßte ſich das junge glückliche Weib.
n richtete ſte das heiß glühende Geſicht in
ie e.„Walter,“

gekommen
Er lächelte und faßte wieder ihre Hände Dann

berichtete er, daß Kurt v. Richthofen ihm erzählte,
von jenem Schurken, der um ſich zu rächen für die
Abweiſung, die er erfahren, in betrunkenem Zuſtande
geſchworen, alles aufzubieten, den eben geſchloſſenen
Bund zu zerſtören.

ſtammelte ſie leiſe, „wie iſt das nur

„Faſt wäre es ihm gelungen,“ fuhr Walter
dann fort. „Kurt v. Richthofen kam zur rechten
Zeit. Seinem eindringlichen Zureden gelang es,
mich zu überzeugen, daß ich unrecht an dir gehan
delt habe, denn du wurdeſt vorſätzlich auf eine
falſche Bahn gehetzt, und ich, anſtatt dir auf den
rechten Weg zu helfen, wie es meine Pflicht war,
ſtieß dich von mir mit Hohn und Spott und häß
lichen Reden.“

„Jch fehlte ebenſo wie du,“ klagte Heddy ſich
an. „Jch war zu heftig, wie durfte ich den An
gaben jenes Briefes Glauben ſchenken. Aber ich
habe auch bereut, das darfſt du mir glauben.“

„Haſt du noch mehr Brief erhalten fragte er
Sie nickte. „Noch zwei. Darinnen wurde un

fehlbar nachgewieſen, daß du mit Anna Hellmer
zuſammentriffſt.“

Walter ballte die Hände. „Jch traf ſie nur
einmal, weil ich mir einbildete, daß ſie die Verfaſ
ſerin jenes Briefes war. Doch beteuerte ſie ihre
Unſchuld. Kurt v. Richthofen hat mein Ehren
wort, daß ich gegen jenen Schurken nichts unter
nehmen werde. Er hält es für das Beſte. Aber
es wurmt mich doch, daß ich an dem Kerl nicht
Vergeltung üben ſoll.“

Heddy ſchmiegte ſich innig an den Gatten
„Laß das, Walter, es bringt nur neue Auf

regungen,“ bat ſie. „Die Hauptſache iſt doch, daß
ſein ſchändlicher Plan, uns auseinander zu reißen,
nicht gelungen iſt, und nun nicht mehr gelingen
kann. Denn jetzt trennt uns nichts mehr

„Nein, mein Schatz. HätteſtWalter lächelte



ne

Belgern a. G. 8. Sept. Donnerstag nachmit-
tag gelang es dem Gendarmeriewachtmeiſter Ahlig,
einen ſchon lange geſuchten Einbrecher feſt zunehmen
Der Feſtgenommene iſt der ſeit Januar 1917 fahnen-
flüchtige Landſturm-Rekrut Julius Schmidt vom
Erſatz-Bataillon Jnfanterie- Regiments 72. Er iſt
derſelbe der in Kayſa verſchiedene Einbruchsdieb
ſtähle verübte. Dabei fielen ihm allein 1100 Mark
bares Geld in die Hände. Nachdem er anſcheinend
mit Einbruchsdiebſtählen nichts mehr ſchaffen konnte
legte er ſich auf das Erpreſſerhandwerk. Nachdem
er verſucht hatte, durch Erpreſſerbriefe hohe Geld
ſummen zu erzielen, wurde ihm am 6. September
in der Wohnung des Tiſchlermeiſters Brix hier das
Handwerk gelegt. Schmidt hat bereits ein umfang
reiches Geſtändnis abgelegt. Jndeſſen wird es ge
lingen, ihn an der Hand von Beweisſtücken noch
mehrerer Schandtaten, die er unter anderem in Leip
zig verübt hat, zu überführen. Er hat in Leipzig
mehrere möblierte Wohnungen Schon längere Zeit
muß er ſich hier wieder aufhalten ſo daß anzu
nehmen iſt, daß er hier ſeine Helfershelfer hat.

Tuckenwalde, 10. Sept. Auf Anordnung des
Kriegsamtes Berlin werden von heute an in hieſi

ger Stadt 20 Bäckereibetriebe zuſammen bezw. ſtill
gelegt. Die betreffenden Betriebe werden von den
im Betrieb bleibenden Bäckereien mit Brot und
Mehl verſorgt, und es bleiben deshalb ſämtliche
Läden weiter für den Verkauf offen.

Roßlau, 8. Sept. Vier Todesfälle durch Diphthe
riti in einer Familie. Großes Leid iſt der Familie
des Telegraphen Leitungs-Aufſehers L. widerfahren,
indem die junge Mutter mit dreien von ihren Kin

dern durch Diphtheritis dahingerafft wurde; ein
viertes iſt noch daran erkrankt

Senftenberg, 7. Sept. Wegen Beraubung von
EiſenbahnFrachtgütern wurde der Hilfsſchaffner
R. S hierſelbſt feſtgenommen. Er ſoll mehrmals
die Plomben der Waggons entfernt und aus den
ſelben Bonbons, Zigaretten, Tabak und dergleichen
genommen haben. Als Helfershelferin hatte er ſich
die unverehelichte Hilfsſchaffnerin Marie P. auser-
koren Eine in der Wohnung des S. vorgenom
mene Durchſuchung förderte ein überraſchendes Be
weismaterial zutage

Frauenſtein. Ein nobler Dieb ſtieg bei einem
VLandwirt in Neubau nachts ein und ſtahl 10 Stück
chen Butter. Der „Schwerverbrecher“ legte als Troſt
für den Beſtohlenen 20 M. hin, ſo daß er auch noch
wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe gerichtlich ver
folgt werden muß.

Abbenrode. (Lohnendes Pilzſuchen.) Ein hie
ſiger Einwohner ſammelte an einem Tage mit

nach Bad Harzburg, das d für e
Graupa. Nachdem durch Granatſchuß in Ruß

land Bäckermeiſter Wünſche von hier gefallen iſt,
ſind damit ſämtliche Bäckermeiſter unſeres Ortes
auf dem Felde der Ehre geblieben.

Aus Planen wird geſchrieben Herr Max Trö
ger hier ſtellt Pferdebrot aus friſchem Baumlaub
her; er hat ſolches bereits an den Kommunalver
band Plauen Stadt geliefert. Dieſes Pferdebrot iſt
ſehr leicht und dauerhaft. Pferde, die nicht ver
wöhnt ſind, nehmen es gern.

Schweina (S.-M.) (Ergiebige Hamſterei.) Seit
einem Vierteljahr war eine auswärtige Familie hier
in Sommerfriſche. Jmmer wurde ſchon von den
Einwohnern gemunkelt, daß die Betreffenden viel
Lebensmittel heimſchafften. Vergangene Woche ſollte
nun die Ausreiſe erfolgen. Vor dem Hauſe ſtanden
2 gepackte Kiſten. Die Polizei bekam von der Sache

du nur einmal deinen Trotz beſiegt und mir ein
paar gute Worte vergönnt, dann hätte ich mein
Unrecht ſicher eher eingeſehen, denn Kurts Zureden
gelang es eigentlich ſehr leicht, mich zu überzeugen.
Jch weiß jetzt, daß mich mein ſtolzes Selbſtbewußt
ſein auf eine falſche Bahn drängte

„Das gute Wort ſchwebte mir oft auf der
unge,“ geſtand Heddy, „aber dein Hohn und
pott verſcheuchten es immer wieder. Es wollte

nicht über die Lippen, denn ich meinte doch immer,
du liebteſt mich nicht mehr, hätteſt mich nie geliebt.“S „Ja, ich weiß,“ nickte Walter. „Jch trage die

S meiſte Schuld. Ich hätte deine Vorwürfe nicht ſo
ernſt und ſchwer nehmen und dich überzeugen ſollen,

daß ich dich nicht des Geldes wegen genommen
habe. Aber da ich mich durch eigene Kraft empor
gearbeitet, ſo erſchienen mir deine Vorwürfe wie
eine Beſchimpfung. Und daß du nicht an meine
Liebe glaubteſt, war ein großer Fehler. Nun aber
ſoll das Vergangene vergeſſen ſein. Wir wollen
wieder gute Freunde werden, denn ich habe nie
aufgehört dich zu lieben, und mein Benehmen dir
gegenüber iſt wohl deshalb härter und grauſamer
ausgefallen, weil ich dich liebte und doch mir im
mer einbildete, dich haſſen zu müſſen. Nun aber
ſoll das Glück zu uns zurückkehren in unſeren
ſtillen Winkel.“

„O, wie wird der Vater ſich freuen,“ jubelte
Heddy, „wir müſſen ihn ſofort benachrichtigen.“

„Weißt du was, wir laden die ganze Geſell
ſchaft zu morgen Abend ein. Auch Ahlſen und
natürlich Kurt, den Begründer unſeres neu gewon
nenen Glücks. Den alten Herren ſagen wir vorher

ſpruchsklage, die ſich gegen den König von Preußen als

Wind und ließ die Kiſten öffnen. Es kamen zum
Vorſchein 75 mit Gemüſe, Beeren, Obſt Fleiſch uſw.
gefüllte Einmachegläſer. Dann folgten Erbſen, Reis,
Graupen, guter gebrannter Bohnenkaffee, Nudeln,
Zimmt, Seife, zehn Gläſer Bienenhonig und ver
ſchiedenes andere. Auch 20 Flaſchen guter Beeren
ſaft fehlten nicht Ferner war noch ein geräucherter
Schinken vertreten. Die Leute hatten ſich alſo ſehr
gut eingedeckt.

Vermiſchte Nachrichten.

S Befsrderungsverhältniſſe der Armierungsſoldaten.
Aus einer Antwort, die das Kriegsminiſterium auf eineEingabe des Abgeordneten Dr. Müller Neiningen erteilt

e geht hervor, daß bei den Armierungstruppen die Beörberung zum Unteroffizier nur zuläſſig iſt, wenn eine
anderthalbjährige, die Ernennung zum Gefreiten nur, wenn
eine einfährige Ausbildung mit der Waffe (d. h. im

chieß und Felddienſt) vorangegangen iſt. Für
ſchaften, die bereits als Angehörige eines mobilen

Truppenteils am Feinde geſtanden haben, gelten dieſe
Friſten nicht.

S Der rege des Typhusſtebers entdeckt? Der
japaniſche Profeſſor Benzo Futaki will als Ergebnis drei
erſt Arbeit im Kaiſerlichen Laboratorium in Tokio den
ſpesifiſchen Erreger des Typhusfiebers entdeckt haben.

O Die Auszabhe von Notgeld. Zu der Ausgabe von
Notgeld, die jetzt bereits von mehr als 50 Städten und
Gemeinden im Reiche erfolgt iſt, hat der Handelsminiſter
einen Erlaß an die Regierungsbehörden gerichtet, der u. a.
beſagt: Durch die Forderung, ein geſperrtes Guthaben bei
der Reichsbank für die Ausgabe von Notgeld zu halten,
ſoll nicht nur eine Sicherheit für die ſpätere Einlöſung er
ſtrebt, ſondern auch verhütet werden, daß die das Notgeld
ausgebende Stelle durch zinsloſe Zahlungsmittel Gewinn
erzielt. Die Koſten der Herſtellung von Notgeld werden
dadurch ganz oder zum Teil gedeckt werden, daß viele
Stücke in Verluſt geraten oder aus anderen Gründen nicht
eingelöſt werden

O Geſteigerte Steuerkraft. Die Einkommenſteuerver
anlagung für das Rechnungsjahr 1917 für Preußen wird
anſehnliche Mehrerträge bringen. Jn der Stadt Düſſel
dorf z. B. ergibt ſich ein Mehr von faſt 2 Mill. Mark.
Amtlich wird hierzu mitgeteilt, daß ſich die Mehreinnahme
auf die erheblichen Gewinne der Kriegsinduſtrie, die
Mehrerträge der Garten und Landwirtſchaft, des Kunſt
handels, der gewaltig geſtiegenen Einkommen der Arbeiter
und die Gewinne der Handelsvermittler begründet. Jn
Breslau iſt das Geſamteinkommen um 40 bis 50 Millionen
geſtiegen, die Zahl der Millionäre hat ſich um 160 ver
mehrt. Jn GroßBerlin weiſt das Einkommenſteuerſoll
gegen das Vorjahr ein Mehr von über 11 Mill. Mark
auf. Auch aus anderen Großſtädten werden günſtige Ver
anlagungsergebniſſe gemeldet.

o Die Entmnündigung des Prinzen Friedrich Leopold
(Sohn). Prinz Friedrich Leopold Sohn hat nun gegen

Chef der Familie und gegen den Miniſter des Hauſes
Hohenzollern richtet, hat der Prinz einen Rechtsanwalt
beim Kammergericht beauftragt.

o Pakete an deutſche Kriegsgefangene. Nach neueren
Nachrichten läßt die ruſſiſche Poſtverwaltung Wertangabe

auf Poſtpaketen an Kriegsgefangene in Rußland und auf
den über Rußland zu befördernden Paketen an Kriegs
gefangene in Rumänien nicht mehr zu. Die Poſtanſtalten
nehmen daher nur noch gewöhnliche Pakete an Kriegs
gefangene in Rußland und Rumänien an. An die in
der Schweiz untergebrachten Kriegsgefangenen und
zahlungsunfähigen bürgerlichen Gefangenen ſind infolge
vielfach vorgekommener Mißbräuche fortan Päckchen nur
bis zum Gewicht von 500 Gramm zuläſſig. Die Päckchen
dürfen keine Getränke enthalten; unter dieſen Bedingungen
ſind ſie nach der Schweiz porto und zollfrei. Sendungen
über 500 Gramm und alle Sendungen mit Getränken an

in der Schweis ſind nur als Poſtpakete zu
läſſig.

Ueberraſchung der beiden freue ich mich kindiſch.“
Heddy klatſchte in die Hände
„Ja, Viebſter, und das iſt dann zugleich Elſes

Verlobungsfeſt.“
„Richtig, auf Elſe hätte ich faſt vergeſſen, und

ſie war es doch, die ihrem Verlobten von unſerer
traurigen Ehe erzählte. Ohne das liebe Kind
hätten wir uns vielleicht noch lange herumgequält.“

Die Tür öffnete ſich leiſe und Arm in Arm
traten Elſe und Kurt ein.

Die beiden Frauen ſielen ſich unter Lachen und
Weinen in die Arme, und gelobten ſich aufs neue
in treuer, herzlicher Freundſchaft zuſammenſtehen
zu wollen, Freud und Leid miteinander zu teilen.
Auch der feſte Händedruck, den die Männer tauſch
ten, beſiegelte das Gelöbnis der Frauen

Am Abend des folgenden Tages verſammelte
ſich eine heitere lachende Geſellſchaft in dem ſchönen,
geräumigen Speiſezimmer, das heute feſtlich be
leuchtet in duftendem Blumenſchmuck prangte.
Man ſah nur luſtige Geſichter, und frohes Lachen
durchzog den gemütlichen Raum

Heddy ſpielte allerliebſt die geſchäftige Haus
frau, eilig huſchte ſie hin und her, um es ihren
lieben Gäſten an nichts fehlen zu laſſen. Auch
Elſe half munter mit. Walters Blicke hingen un
ausgeſetzt an der ſchlanken Frauengeſtalt im weißen
einfachen Tuchkleid, die ſich ſo graziös bewegte, daß

er meinte ſie wäre noch nie ſo ſchön geweſen wie
heute. Und auch Kurt haſchte öfters nach den ge
ſchäftigen Händen ſeiner Braut und drückte ſie
heimlich an ſeine Lippen

kein Wort von unſerer Verſöhnung. Auf die

O Weitere Maßnahmen gegen den Freindenverkehr
in Bayern. Die bayeriſche Regierung bereitet für die
Winterzeit 1917/18 gegen den Fremdenverkehr Maßnahmen
vor, die wohl auf eine ſtarke Einſchränkung des Fremden
verkehrs hinauslaufen werden. Jm Miniſterium des
Innern werden die Vorſtände der bayeriſchen Bezirksämter
in dieſer Angelegenheit zu einer beſchlußfafſenden Sitzung
zuſammenkommen.

S Gaſthauskarten in Wien. Jn Wien finden gegenwärtig
fern den Ernährungsämtern und den Gaſtwirtsgenoſſen
chaften Verhandlungen ſtatt, die ſich mit dem Plan der Ein
führung einer Gaſthauskarte beſchäftigen. Die Woſtwirte
ſollen von dem Gaſt keinerlei Bezahlung erhalten, ſondern
ihm nur gegen Vorweiſung der Gaſthauskarte die darauf
beſtimmten Speiſen verabreichen. Diejenigen Perſonen,
die auf Grund der Gaſthauskarte in einem Gaſthaus
ſpeiſen wollen, teilen ihren Wunſch auf dem Bezirksamt
mit und bekommen die Gaſthauskarte gegen Hingabe
ihrer Mehl, Fleiſch, Kartoffel- und Fettkarten. Sie haben
dort auch Gelegenhett, ſich dort eine ihren Wünſchen ent
ſprechende Speiſenfolge, für die ſie den Betrag für eine
Woche erlegen, auszuwählen. Es ſind ſehr verſchiedene
Speiſenfolgen zum Preiſe von 1,50 8,50 Kronen aus
gearbeitet worden. Die Gaſthausbeſitzer ſollen von der
Gemeinde Wien je nach ihren Lokalitäten Gaſthausbeſucher
zugewieſen erhalten. Die Gemeinde übernimmt die Auf
gabe, den Gaſtwirten je nach der Zahl der Gäſte die
entſprechenden Lebensmittel zuzuweifen.

o Schule vhne Schulbücher Die Voſſiſche Zeitung
will erfahren haben, daß die Verleger von Schulbüchern
nur das bei ihnen lagernde Papier noch ausdrucken, aber
kein neues mehr zum Druck von Schulbüchern verwenden
dürfen. Die Verleger hätten ſich deshalb bereits an das
Miniſterium gewandt, um eine Gleichſtellung ihrer Be
i mit denen der kriegsnotwendigen Gewerbe durch
zuſetzen.

O Glockenerſatz im Elſaß. Nach der Glockenab
lieferung in Schlettſtadt holte man ſich, wie ein Straß
burger Blatt mitteilt, bei der Eiſenbahn ausrangierte
Pufferſcheiben, die einen wohltönenden Klang haben.
Jhren Zweck erfüllen dieſe Erſatzteile zur allgemeinen Zu
friedenheit.

O Warum ſie auf den Bürgermeiſterpoſten verzich
teten. Der Gemeinde Kallies in Pommern will es nicht
gelingen, einen Bürgermeiſter zu erhalten. Der Gemeinde
vorſteher Holtzerdorff aus Stargard hatte die auf ihn ge
fallene Wahl ablehnen müſſen, weil er in Kallies
Wohnung finden konnte. Aus demſelben Grunde hat jetz
guch ein anderer Gemeindevorſteher, den die Kallieſer zum
Bürgermeiſter gewählt hatten, die Wahl nicht angenommen.

S Beendigung der Sommerfriſchenzeit in Tirol.
Die Tiroler Statthalterei beſtimmte für Anfang Sep
tember die Beendigung der Sommerfriſchengeit. Lebens
mittelkarten werden ab 10. September an Sommerfriſchler
nicht mehr abgegeben. Das Gepäck der abreiſenden Fremden
wird behördlich durchſucht.

S Hohe Getreidefrachten. Für Getreidefrachten von
Auſtralien nach England werden neutralen Reedern gegen

i 300350 g gbo Das eng140 190 Mark mehr als unſer fetziger Höchſtpreis
Weizen beträgt und annähernd ſo viel, wie augenblickli
eine Tonne Weizen in Amerika koſtet

S Mäuſegefahr in Auſtralien. Engliſche Blätter widmen
der Mäuſegefahr in Auſtralien, die Englands Belieferung
mit Brotgetreide ernſtlich bedrohe, lange Artikel. Die
Millionen Tonnen Brotgetreide, die in Auſtralien auf Ver
ſchiffung warteten, ſeien von Millionen von Mäuſen an
gegriffen worden. Jn einem Schober ſollen allein an
einem Abend etwa 500 000 Mäuſe getötet worden ſein.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Miſſionspredigt

des Herrn Miſſionsinſpektor Gründler aus Berlin.
Nachmittags 6 Uhr: Miſſtons Vortrag des Herrn
Pfarrer Doden aus Wittenberg

In der Schloßkirche kein Gottesdienſt
Kathol. Kirche: Sonntag früh 8 Uhr Heilige Meſſe

und Predigt
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„Schadet nichts, mein lieber junger Freund,“
meinte der Alte gemütlich. Es war eben eine
Lehre für Sie, daß man zwar Selbſtbewußtſein
beſitzen ſoll, es aber nicht ins Ungemeſſene ſteigern
darf. Nun iſt der egoiſtiſche Wunſch eines alten,
einſamen Junggeſellen doch noch in Erfüllung ge
gangen. Jch werde in Zukunft eine Stätte haben,
wo ich freundliche Geſichter finde, und hin und
wieder, wenn ich gar zu verlaſſen bin, die Lange
weile bannen kann

Walter n f e m die Hand und auch
eddy nickte ihm freundlich zu.s Sie ſollen ſtets ein willkommener Gaſt bei

uns ſein,“ Herr Ahlſen,“ ſagte ſie in ihrer gewin
nenden, liebens würdigen Art.

Ahlſen wandte ſich an das junge Brautpaar
„Sie haben Jhren Liebesfrühling mit einem

guten Werk begonnen, möchte das für Jhre Zu
kunſt Glück bedeuten. Laſſen Sie uns anſtoßen
auf heitere, frohe und zufriedene Tage!

Endel

t für h



Dem Heldentod für Kaiser und Reich starb
am 20. da Mis, in den Kämpfen in Rumänien
unser lieber Sohn, Bruden Schwager und
Onkel der Masketier

im blühenden Alter von 20 Jahren. Dies zeigen schmerz-
erfüllt. an die trauernden Eltern und Besohwister

nebst Verwandte
Kolonie Naundorf den 10. September 1917.

Zerstört, vernichtet ward sein Leben
Von dieser grausen Gegenwart
Ein Ziel gesetat hat seinem Streben
Des rauhen Krieges Sehieksalhart.
Gekämpft hat er fürſhöhren Willen
So musste in den Tod er gehn,
Niemals wird sich für uns erfüllen
Sein heisser Wunseh: Auf Wiedersehn

Ein gutes Herz, ein Name rein.
In unsern Herzen sollst Du leben
Sollsts ewig unvergessen sein.

Wir Können Dir nichts mehr bieten, mit niehts mehr
Dieheerfrew'n,

Nicht eine Hand voll Bläten aufs ferne Grab Dir atrou'n.
Wir Konnten Dich nicht sterben sehn,
Kuch nicht an Deinem Grabe stehn,
Und wenn uns auch bricht das blutende Herz,
Wir müsgen ertragen den furchtbaren Schmerz

Kuhe sanft in fremder TLede,
Uns re Iiebe deckt Dieh zu.

Nachruf.
Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland

statb am 20. August 1917 unser lieber Schul-
ind Jugendfreund, der

Wusketien Otto Theilemann
im blühenden Alter on 20 Jahren.

Wehmutsvolle Trauerkunde, dringt vom Kriegsschauplatze her,
Pflanzt sich fort von Mund zu Munde: Unser Freund, er

ist nicht mehr
Nutig, wit viel tausend Kriegern er in das blut'ge Feld,
Star er vnter v e r ar S e
Selten schlug ein Herz wohl reiner, flammender wie seines war
Ja, er war der Besten einer, die das Vaterland gebar.
In den Kameradenkreisen ruft sein Tod Erschütt'rung vach,
Ungezählte Freunde weinen, weinen still ihm Tränen nach.

Wir haben diesen unseren Jugendfreund mit seinem
liebevollen, freundlichen und schlichten Wesen lieb gehabt
und werden ihm auch über das Grab hinaus ein freues,
nie erlöschendes Andenken bewahren

Glewidmet von der trauernden Jugend
zu Naundorf und Kolonie

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden und Begrabnis unseres lieben Ent-
schlafenen, insbesondere für die zahlreichen Kranzspenden
und das ehrende Grabgeleit sagen wir herzlichsten Dank.
Dank auch Herrn Pastor Lange für die trostreichen Worte
am Grabe und Herrn Lehrer Schimpfkäse nebst den Chor-
schülern für den schönen Gesang.

Vamlie Dietze und Verwandte.
Annahurg, den 11. September 1917.

Am 10. d. Mts. verstarb unser lieber und
ältester Kamerad

Herr Ghristian Kirchner
Der Verein wird sein Andenken stets in Ehren halten.

Der Vorstand des Vereins
„Milſtärisehe Kameradsehaft“.

Für die erwiesene Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage meinen herzlichsten Dank. Ferner
danke für die schönen Kranzspenden, Herrn Pastor Eange
für die Trostesworte am Grabe und Herrn Lehrer Schimpf-
kase nebst den Chorschulern für den erhebenden Gesang.

Braun KLlise Bühring.

In ünsrer Mitte wird er feblen,

Liucdeclke Sohn ber
Wittenberg (Bez. Halle).

Inhaber
Sohneider

Madehen- Bekleidung
Kinder Kleider 45 100 cm Mädehen-

Kleider bis 125 cm in Wolte, Samnt, Seide
Mänte Kinder Mantel 45 HI0 cm, große

Auswahl solide Stoffe
Mützen Hüte Häubehen

ötrümpfe

kingang von Neuheiten für Herbst umd Winter

Knahben- Bekleidung
Anzüge, Mäntel, Sweater, einzelne Hosen

Hüte und Mützen
in Wolle und Baumwolle in
allen Größen am Lager

Neu aufgenommen Köstümröcke für Damen in großer Auswahl

Annahurger Schweine-Versicherungs- Verein

auf Gegenſeitigkeit.
Sonntag, den 16. September, nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof zur „Weintraube“
Außerordentliche GeneralVerſammlung

Tagesordnung:
Bericht über den Stand der Kaſſenverhältniſſe.

2. Antrag des Vorſtandes auf Erhebung eines Nachſchuſſes
bezw. Erhöhung der Verſicherungsprämie.

3. Geſchäftliches.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erſcheinen eingeladen, mit

dem Bemerken daß die Nichterſchienenen an die Beſchlüſſe
der Generalverſammlung gebunden ſind.

Der Vorstancdhk.

Bis auf weiteres nehmen wir auf beſondere Sparbücher
Kriegsanleihe-Sparbücher Neueinlagen von 1 bis 5000
an, die bis Ende September 1924 mit 4 verzinſt werden.
Von da ab tritt die gewöhnliche Verzinſung ein.

underjahres nachDas Kapital darf vor Ablauf des zweiten Kale hres nachriedens h ken en können dagegen
jedergeit nach Ablauf eines Kalenderjahres abgehoben werden.

Torgan, den k. Sept. 1917. Die Stadt- Sparkasse

Jugendpflege.
Jm Auftrage des Herrn Regierungs Präſidenten hält der Unter

zeichnete vom J. bis 6. Oktober d. Js. in Jeſſen einen Lehr
gang für Turnen und Jugendſpiele ab.

Alle Geiſtlichen und Lehrer, die Leiter und Helfer in Jugend
vereinen für die männliche und weibliche Jugend und in Turn und
Sportvereinen und wer ſonſt dafür Intereſſe hat, werden hierdurch zu
dieſem Lehrgange eingeladen.

Die Teilnehmer erhalten Fahrgeld 3. Kl. und 4 Tagegeld.
Anmeldungen bitte ich ſchleunigſt an mich zu richten.

Bitterfeld, 12. Septbr. 1917. B. Lehmann
Mittelſtraße 64. Gymnafſtalturnkehrer.

Jugend von Annaburg
ſammelt Eicheln und Kaſtanien,

beſchädigt aber dabei keine Bäume
Es iſt verboten, die Kaſtanien und Eicheln durch Steine mit Gewalt
herunter zu reißen oder zu werfen, ſondern leſt die Früchte von der
Erde auf und liefert ſie in der Steingutfabrik ab.

Vater ländischer Brauenverein.

Kommen und gehn iſt das Los
das uns auf Erden beſchieden.

Durch Krankheit behindert perſönlich Ab-
ſchied zu nehmen rufen wir den Einwohnern
Annaburgs, die freundlich unſerer gedenken,
dies Dichterwort als Abſchiedsgruß zu und
wünſchen Ihnen Heil und Segen auf Ihrem
ferneren Pebenswege.

Peter Daniel Betge
und Frau Anna Betge.

e

Zahn-AKkelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pmil Pape, yrakt. Dentiſt

Wittenberg.

Die Vormerkung der

Arbeiter
für die diesjährige, anfangs

Oktober beginnende

Kampagne
findet von jetzt ab ſtatt.

Zuckerfabrik
u Srg a. R.in Brottewitz.

2 möblierte
Züminer

oder ein großes (Nähe Markt) vom
16. Oktober ab zu mieten ge
ſucht. Angebote mit Preis ſofort
unter E. S. an die Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung

ſucht G. Abet.
Senfgurken
verkauft Tofaute-
Reue ſanre Gurken

und Zwiebeln
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Flüſſiger Leim
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9-12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. G Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgan,
r

Bürger
S Slhühen Perrin.
Sonntag den 16. Sept., von

nachm. 3 Uhr ab

ScohieBben.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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